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Jahresbericht des LLH Bieneninstitut

Deutsches Bienenmonitoring *

Autorin: Dr. Marina Meixner

Das Deutsche Bienenmonitoring, ein bundesweites 
Langzeitprojekt zur Beobachung von Bienenge-
sundheit und Winterverlusten in Deutschland, läuft 
mittlerweile seit 2004 ohne Unterbrechungen. Im 
Rahmen dieses Projekts betreut das Bieneninstitut 
Kirchhain 12 hessische Imkereibetriebe, die jeweils 
10 Bienenvölker zur Verfügung stellen. Ein Mitar-
beiter des Instituts begutachtet diese Völker mehr-
mals im Jahr, nimmt Proben von Bienen, Futter, 
Bienenbrot und Honig und befragt den/die Imker/
in zu Betriebsweise, Tracht und Varroabehandlung. 

Im Winter 2021/22 lag die Verlustrate bei den 
Monitoring-Völkern der Berichtsbetriebe in Hessen 
bei 8 % und damit deutlich unter dem bundes-
weiten Durchschnitt (21 %). Allerdings musste das 
Überwinterungsergebnis von nahezu der Hälfte der 
Völker (45 %) als schlecht bezeichnet werden; nur 
30 % der Monitoringvölker haben gut oder sehr gut 
überwintert. Wie in jedem Jahr waren dabei große 
Unterschiede zwischen den Berichtsbetrieben im 
Auswinterungszustand ihrer Völker festzustellen 
(Abb. 1). 

Die Varroabelastung der Völker zur Einwinterung 
lag in 2022 mit einem Durchschnitt von unter 2 % 
deutlich niedriger als in den Vorjahren. Mit einem 
Maximum von 12 % war auch die Schwankungs-
breite relativ gering (Abb. 2). In den hessischen 
Monitoringvölkern wurden im vergangenen Jahr 
weder der Kleine Beutenkäfer noch andere exoti-
sche Parasiten festgestellt. 

Proben von Bienenbrot aus den Monitoringvölkern 
werden in jedem Jahr auf etwa 450 Wirkstoffe aus 
Pestizidrückständen untersucht. Von diesen Sub-
stanzen können etwa 70 regelmäßig zumindest in 
Spuren nachgewiesen werden; meist handelt es 
sich dabei um Fungizide und Herbizide aus dem 
Raps- und Obstanbau. 

Bisher zeigte sich kein Zusammenhang zwischen 
der Belastung des Bienenbrots und Winterver-
lusten oder schlechter Volksentwicklung. Auf der 
Homepage https://bienenmonitoring.uni-hohen-
heim.de finden Sie eine umfassende Darstellung 
des Projekts und ausführliche Berichte zu den bis-
herigen Ergebnissen. 

Abb. 1: Überwinterungserfolg der Hessischen Debimo-Völker im 
Winter 2021/2022

Abb. 2: Varroabelastung der hessischen Monitoringvölker zur 
Einwinterung 2022

https://bienenmonitoring.uni-hohenheim.de
https://bienenmonitoring.uni-hohenheim.de
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Thiamethoxam Monitoring

Autorin: Dr. Marina Meixner

Obwohl im Jahr 2022 kein Thiamethoxam aus-
gebracht werden durfte, wurde das im Vorjahr 
begonnene Monitoring bei Imkereibetrieben in 
Südhessen fortgeführt, um eventuelle Rückstände 
in Folgekulturen oder Unkrautfluren feststellen zu 
können. Bis Ende Juni konnten bei Imkern, die 
auch am letztjährigen Monitorig teilgenommen 
hatten, 10 Pollen und 9 Honigproben gezogen und 
auf Rückstände von Neonikotinoiden untersucht 
werden. Thiamethoxam wurde dabei in keinem 
Fall nachgewiesen. 

In zwei Pollenproben traten Rückstände von 
Thiacloprid (max. 740 µg/kg) auf, und in vier 
Pollenproben wurde Acetamiprid (max. 617 µg/
kg) nachgewiesen. Alle Honigproben waren unbe-
lastet. Die Nachweisgrenze lag für alle Substanzen 
bei jeweils 10 µg/kg.

EIP Praxisforschungsnetzwerk Varroamanagement **

Autoren: Dr. habil. Annely Brandt, Daniel Brechensbauer

Im dritten Projektjahr stand der Citizen Science-
Versuch zur Varroadiagnostik im Fokus. Dabei 
wurden Bienenseuchensachverständige sowie 
Mitglieder des ehrenamtlichen Imkerberatungs-
diensts in Hessen eingeladen, von Juli bis Oktober 
einmal im Monat eine Varroadiagnose mit ungeöl-
ten und anschließend mit geölten Bodenschiebern, 
jeweils über drei Tage, durchzuführen. Damit die 
Milben gut haften und das Öl leicht zu entfernen 
ist, haben wir allen Versuchsteilnehmern ein Set 
aus Bio-Sägekettenhaftöl, Farbrolle und –behälter 
und Gummiabzieher zugeschickt. Es haben sich 
130 Teilnehmer angemeldet, und 74 haben bis-
lang die ausgefüllten Datenbögen für insgesamt 
322 Völker (> 2500 ausgezählte Bodeneinlagen) 
zurückgeschickt. 

Das Ergebnis ist eindeutig: Mit Haftöl wurden 
statistisch signifikant mehr Varroamilben gezählt 
als ohne (ANOVA, p = 0,0002, vorläufige Auswer-
tung, da noch immer einige Datensätze bei uns 
ankommen).
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Vitalbiene-Projekt ***

Autorin: Lena Frank

Das Projekt „VITALBIENE“ untersucht, ob eine 
Anpassung der Betriebsweise mit einer durch 
eine schadschwellenorientierte Winterbehand-
lung sowie Verzicht auf Drohnenschnitt erreichten 
erhöhten Varroalast im Frühjahr die Verbreitung 
von Resistenzeigenschaften fördern kann, indem 
Drohnen von vitalen Völkern im Paarungsgesche-
hen im Vorteil sind.

Die Versuchsvölker wurden entsprechend ihrer 
Behandlungsgruppen bearbeitet, zahlreiche 
Populationsschätzungen durchgeführt sowie der 
Varroabefall (Abb. 3) über das Jahr hinweg auf-
genommen. Während der Drohnenschnitt in der 
herkömmlichen Gruppe eine langsamere Ent-
wicklung der Milbenpopulation begünstigt, steigt 
diese in der innovativen Gruppe, wie im Konzept 
beabsichtigt, zum Zeitpunkt der Drohnenaufzucht 
stark an. Die effektive Sommerbehandlung unter 
Nutzung einer Brutpause senkt den Befall aller-
dings zuverlässig und ermöglicht so die Aufzucht 
vitaler Winterbienen.

Um den Begattungserfolg der Drohnen beider Ver-
suchsgruppen im Freiland zu vergleichen, wurden 
die Versuchsvölker zudem als Drohnenvölker auf 
der Belegstelle „Hohe Rhön“ eingesetzt. Über die 
genetische Analyse von Töchtern dort angepaarter 
Königinnen soll untersucht werden ob ein Unter-
schied im Begattungserfolg festgestellt werden 
kann.

Einen großen Baustein nahm die Betreuung 
des Praxis-Netzwerks ein. Es wurden zahlreiche 
Lehrveranstaltungen bei verschiedenen Verei-
nen durchgeführt, die eine rege Resonanz in der 
Imkerschaft gefunden haben. Die Rückmeldungen 
werden helfen, das VITALBIENE-Beratungskonzept 
und Schulungsmaterialien weiter anzupassen.

Abb. 3: Mittlerer Varroabefall (Balken) mit Standardfehler des Mittelwerts der Vitalbiene-Versuchsvölker
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Imkerei und Klimawandel ****

Autorin: PD Dr. habil. Annely Brandt

Die Temperaturen im Herbst/Winter 2022 haben 
Rekorde gebrochen. Das hat Folgen für die Honig-
bienen. In Kirchhain haben die Bienenvölker sogar 
noch Mitte November Pollen eingetragen. Dies 
sehen wir auch in den Brutstandskontrollen der 
Leistungsprüfungsvölker, 55 % der Völker haben 
Mitte November noch gebrütet. Um die Auswir-
kungen von vermehrter Brutaktivität im Herbst und 
Winter auf die Vitalität der Völker, Varroabefall, Fut-
terverbrauch, etc. besser zu verstehen, führen wir 
seit 2019 Versuche zur Winterbrutpause durch, bei 
der die Königinnen der Versuchsvölker für mehrere 
Wochen (0, 74 oder 117 Tage) in einen wabengro-
ßen Durchlaufkäfig gesetzt und so von der Eilab-
lage abgehalten werden. 

Das Käfigen der Königinnen wirkt sich offensicht-
lich nicht negativ auf ihr Überleben aus, und sie 
gehen nach dem Freilassen zuverlässig wieder in 
Eilage (Königinverluste in Kontrollgruppe: 2 von 
28, 74-Tage Käfigen: 0 von 29, 117 Tage Käfigen: 
1 von 10). Die Varroabelastung war am Ende des 
Winters in Völkern mit gekäfigter Königin statis-
tisch signifikant niedriger als in der Kontrollgruppe. 
Unterschiede im Fettköpergehalt der Winterbienen 
und in der Expression von Alterungsgenen werden 
zur Zeit in Zusammenarbeit mit der Universität Mar-
burg untersucht.

SMR-Projekt *

Autor: Martin Gabel

Das Verbundprojekt SMR-Selektion endete im 
März 2022 nach drei Projektjahren erfolgreicher 
Zusammenarbeit zwischen Deutschem Imkerbund, 
Arbeitsgemeinschaft Toleranzzucht, Gemeinschaft 
der europäischen Buckfastimker, Länderinstitut für 
Bienenkunde Hohen Neuendorf und Bieneninstitut 
Kirchhain. Im Projektverlauf wurden die biologi-
schen Hintergründe der Resistenzmechanismen 
SMR und REC untersucht und in Buckfast- und 
Carnicazuchtbeständen ausgelesen. Erstmalig wur-
den dabei für beide Zuchtbestände gemeinsame 
Selektionsbemühungen über ganz Deutschland 
hinweg unternommen und SMR-Belegstellen ein-
gerichtet. Die dabei gewonnenen Einblicke und 
verbesserten Methoden sollen in Zukunft eine 

gezieltere und effektivere Resistenzzucht ermög-
lichen. Durch die Zusammenarbeit von Zucht
verbänden und Instituten konnte beispielsweise 
zum ersten Mal die Heritabilität von SMR und REC 
auf Grundlage einer großen Datenmenge (insg. > 
5.800 Königinnen) berechnet werden. 

Darüber hinaus wurden beide Parameter in die 
online Zuchtregistratur der AGT und GdeB imple-
mentiert und darauf aufbauend in die BeeBreed 
Zuchtwertschätzung aufgenommen.
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SoBinEn-Projekt: Hirse und Blühpflanzen *

Autor: Dr. Reinhold Siede

Das SoBinEn Projekt wurde, wie bereits in den vor-
angegangenen Jahresberichten beschrieben, in 
2022 fortgeführt. Bei diesem Vorhaben werden 
Sorghumhirsen (Sorghum bicolor) im Gemenge 
mit bunten, nektar- und pollenliefernden Blüh-
pflanzen angebaut. Mischungspartner waren ver-
schiedene Kleearten, Phacelia und diverse Helm-
bohnenherkünfte. Ziel ist die Kombination hoher 
Biomasseerträge mit einer gesteigerten Wertigkeit 
der Flächen für blütenbesuchende Insekten. Der 
Nutzen insektenattraktiver Sorghumgemenge für 
Bienenvölker wurde in Flugzeltversuchen und unter 
Realbedingungen mit Großparzellenversuchen 
(Abb. 4) überprüft. Das Sommerhalbjahr 2022 war 
bemerkenswert trocken und warm. 

Die Witterung begünstigte die Entwicklung und 
die Pollenschüttung von Sorghum. Somit zeigte das 
Pollenangebot der Sorghumhirsen in den Zelt- und 
Freilandversuchen einen deutlichen Benefit für die 
Brutanlage der Versuchsvölker. Witterungsbedingt 
war die Bestandsetablierung der Gemengepartner 
im Großparzellenversuch unzureichend. In den Par-
zellen der Flugzelte entwickelten sich die Gemen-
gepartner gut. Hier manifestierte sich ein positiver 
Effekt der Gemengepartner auf die Brutaufzucht. 
Die Versuche zeigen das Potential der Gemenge, 
gute Erträge zu liefern und das Nahrungsangebot 
für bestäubende Insekten zu verbessern.

Abb. 4: Versuchsbienenstand im Sorghumfeld
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Bienenwald Hessen **

Autor: Martin Gabel

Klimawandel und Artensterben stellen sowohl den 
Natur- und Artenschutz, als auch die Land- und 
Forstwirtschaft vor große Herausforderungen. Im 
Projekt Bienenwald Hessen (www.bienenwald-
hessen.de) sollen gemeinsam Lösungsansätze für 
die damit einhergehenden Probleme erarbeitet 
werden. Dafür wird die Operationelle Gruppe 
„Zukunftsfähiger Bienenwald“ durch die EU im 
Rahmen der Europäischen Innovationspartner-
schaft (EIP-Agri) und den Entwicklungsplan für 
den ländlichen Raum des Landes Hessen seit 
Anfang 2022 für drei Jahre gefördert. Im Fokus 
stehen dabei alternative Bewirtschaftungskonzepte 
für den Kleinprivatwald, bei denen Naturschutz 
und Waldnutzung ineinandergreifen, um mög-
lichst viele Interessen auf einer Fläche zu vereinen 
(Abb. 5). Die Projektgruppe um den Leadpartner 
Comunis Projektbüro umfasst daher Akteurin-
nen und Akteure aus Forst- und Landwirtschaft, 
Naturschutz und Imkerei. Das LLH Bieneninstitut 
Kirchhain koordiniert dabei die Untersuchungen 
auf den Versuchs- und Referenzflächen. Gemein-
sam werden verschiedene Baum- und Straucharten 
untersucht, die den Herausforderungen des Klima-
wandels gewachsen und wirtschaftlich interessant 
sind, aber gleichzeitig auch Nahrungsressourcen 
für Bestäuber und Nicht-Holz-Waldprodukte liefern. 
Unter diesem Überbegriff werden Produkte wie 
Maronen, Honig und Beeren zusammengefasst, 
die zusätzlich zum Holzertrag auf Waldflächen 
geerntet werden können (Abb. 6 und 7). Neben der 
wirtschaftlichen Bewertung wird der ökologische 
Nutzen dieser Pflanzungen für Honigbienenvölker 
und Wildbienengemeinschaften untersucht. Im 
ersten Projektjahr wurden die Versuchsflächen mit 
Baum- und Strauchpflanzungen sowie der Aussaat 
von autochthonen Blühmischungen angelegt und 
sollen ab der Saison 2023 beprobt werden. Par-
allel zur Anlage der Versuchsflächen konnten von 
den Imkereibetrieben im Projektverbund wichtige 
Trachtdaten zu Stammholzarten wie Winterlinde, 
Edelkastanie und Robinie auf älteren Referenz
flächen erhoben werden.

Abb. 5: Das Projekt Bienenwald Hessen vereint Bestäuberschutz, 
Forst- und Landwirtschaft

Abb. 6: Verschiedene Honige nektarspendender Baumarten

Abb. 7: Die Früchte der Edelkastanie (Maronen) können zusätzlich 
zu Honig und Holz geerntet werden.

http://www.bienenwald-hessen.de
http://www.bienenwald-hessen.de
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Pilotprojekt für eine Genreserve im Bienensektor *

Autorin: Dr. Marina Meixner

In einem Modell- und Demonstrationsvorhaben 
des Länderinstituts für Bienenkunde in Hohen-Neu-
endorf (LIB) und des Bieneninstituts Kirchhain wird 
die Technik des Einfrierens von Bienensperma zur 
langfristigen Sicherung der genetischen Vielfalt 
von Zuchtmaterial genutzt. Dazu wurden ausge-
wählte Herkünfte von A. m. mellifera und von A. m. 
carnica aus Deutschland und angrenzenden Län-
dern gesammelt und zugehörige Spermaportionen 
in der Nationalen Genbank am Institut für Nutztier-
genetik des Friedrich-Loeffler-Instituts gefrierge-
lagert (https://www.fli.de/de/institute/institut-fuer-
nutztiergenetik-ing/deutsche-genbank).

Arbeiterinnen der insgesamt ca. 240 beprobten 
Völker werden zur Überprüfung ihrer Rassereinheit 
mit genetischen und morphometrischen Metho-
den untersucht. Anhand der bisher vorliegenden 
Ergebnisse sind 99,5 % (183 von 184) der A. m. 
carnica Proben als rein anzusprechen sowie alle 
8 der bisher untersuchten A. m. mellifera Herkünfte. 
Die abschließenden Ergebnisse werden im Laufe 
des Frühjahrs erwartet.

Weitergehende Informationen

Auf der Homepage www.bieneninstitut-kirchhain.
de finden Sie einen umfassenderen Jahresbe-
richt mit Veröffentlichungsverzeichnis sowie viele 
weitergehende Informationen.

*)

**)

***)

****)

https://www.fli.de/de/institute/institut-fuer-nutztiergenetik-ing/deutsche-genbank
https://www.fli.de/de/institute/institut-fuer-nutztiergenetik-ing/deutsche-genbank
http://www.bieneninstitut-kirchhain.de
http://www.bieneninstitut-kirchhain.de
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Kurse, Seminare und Workshops

Art des Angebots Anzahl Dauer (T) Teilnehmer 
 - Tage

Grundlagen

Grundkurs „Gute imkerliche Praxis“ G1 – G8 2 5 210

Für Fortgeschrittene

Einfache Königinnenaufzucht 2 1 36

Einführung in die Zuchtarbeit 1 1 18

Professionelle Königinnenvermehrung 1 1 38

Naturnahe Bienenhaltung 1 2 40

Wildbienen, Wespen und Co. 1 1 21

Krankheiten der Honigbiene 1 2 42

Besamungslehrgang 1 5 50

Imkereitechnik 1 1 21

Für spezielle Zielgruppen

BSV-Ausbildung 1 4 88

Bienentag für Amtstierärzte 1 1 20

Bienentage an landwirtschaftlichen Fachschulen 10 1 200

Für Multiplikatoren

Imkerberater-Praxistage 4 1 77

Imkerberater-Herbsttagungen 2 1 95

Lehrbeauftragten-Fortbildung 1 1 25

Imkerberater-Forum 9 1 50

Summe ca. 1031
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Ausgewählte Beratungsaktivitäten 

Beratungsaktivitäten Anzahl

Vorträge / Demonstrationen (Gruppenberatung)

In Hessen (*incl. DeBiMo) 65

Auf wissenschaftlichen Tagungen 11

Auf nationalen und internationalen Imkerveranstaltungen 27

Teilnahme an Sitzungen von Behörden und Verbänden 12

Vorlesungen / Seminare 23

Beratung von Bau- und Veterinärbehörden, Ministerien und anderen Dienststellen 3

Beratung in schwierigen Fällen -

Ausbildungsberatung 5

Fachliche Überwachung der Berufsausbildung  
(*incl. Beteiligung an Prüfungen in Celle)

6
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Honig- und Wachsernte

Produkt Erntemenge in kg Ø Ernte je Prüfvolk in kg

Frühtrachthonig 5.700,0 22,03

Sommertrachthonig 4.020,0 26,83

Honig gesamt 9.720,0 48,85

Wachs 524,8

Honigernte im Vergleich der Vorjahre (kg)

Kennzahlen Imkereibetrieb 2022

Völkerbestand zur Einwinterung

Aufgabenbereiche Herbst 2021
Winterverluste  
Oktober bis April 

21/22
Herbst 2022

Leistungsprüfung 60 5 60

Schulung und Beratung 34 8 50

Versuche 114 18 114

Aufzucht von Königinnen
und Drohnen

98 6 85

Potentielle Zuchtvölker 28 0 47

gesamt 334 38 356

VSH Mini Plus-Völkchen 10 7 30
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Königinnenaufzucht und -paarung

Art der Paarung Anzahl der aufgestell-
ten Königinnen

Anzahl der Königin-
nen in Eiablage

Begattungserfolg 
in  %

Belegst. Gehlberg 286 213 74,5

Belegst. Norderney 197 157 79,7

Besamungslabor  
Kirchhain

268 253 94,4

Belegst. Hohe Rhön 102 78 76,5

Standbegattung 134 109 81,3

Anzahl der Königinnen 
gesamt

987 810 82,1

*41 Königinnen tot vor Besamung

Es wurden 33 Merkmalsuntersuchungen gemäß den Richtlinien des DIB zur Feststellung der Rassezuge-
hörigkeit der Zucht- und Drohnenvölker durchgeführt.

Besamungs- und Begattungsergebnisse

Abgabe von Zuchtmaterial

Angebot Verkauf

Zuchtvölker vor / vollgeprüft 21

Begattete Königinnen 336

Zuchtstoff Larven 3.722

Lohnbesamungen 0

Portionen Bienensperma (8 µl) 4
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Laboruntersuchungen

Krankheitsdiagnosen 

Als Untersuchungs- und Beratungsstelle des Landes Hessen erhalten wir Probenmaterial von hessischen 
Bienenvölkern zur Krankheitsdiagnose. Einsender sind dabei sowohl Imker als auch Veterinärbehörden, die 
Bienensachverständige (BSV) zur Kontrolle und Probenahme auf den Bienenständen in Hessen einsetzen.  
Im Jahr 2022 bearbeiteten wir insgesamt 1035 Proben zur Diagnose von Bienenkrankheiten.

Übersicht Proben zur Krankheitsanalyse

Einsender/Probenart Waben Bienen Futterproben Gesamt
Imker 2 5 203* 210

Amtlich 0 0 749** 749

interne Proben 0 7 29 36
externe Proben 
(= außerhalb Hessens)

0 0 40 40

Summe 2 12 1.021 1.035

 * überwiegend Proben aus EU-Monitoringprogrammen 2021/22 und 2022/2023 
** überwiegend Proben für Gesundheitszeugnis

Übersicht zum AFB Monitoring-Programm (Land Hessen/ EU)

Projektzeitraum 
bis 2015/16: jeweils 1.9. - 31.8. 
ab 2016/17: 1.8. – 31.7.

Anzahl  
Proben

ohne 
Befall  

(Kat. 0)

 
 

Kat. 1

 
 

Kat. 2
nicht be-
wertbar

2008/2009 346 314 12 7 13

2009/2010 335 320 6 5 4

2010/2011 341 327 10 2 2

2011/2012 348 347 0 1 0

2012/2013 390 375 7 4 4

2013/2014 418 409 3 2 4

2014/2015 464 453 6 0 5

2015/2016 392 386 1 1 4

2016/2017 358 347 3 2 6

2017/2018 257 253 3 1 0

2018/2019 212 207 2 0 3

2019/2020 202 196 1 1 4

2020/2021 218 216 0 0 2

2021/2022 187 187 0 0 0

2022/2023 
Stand: 31.12.2022

Eingang:      192 
bearbeitet:  192

192 0 0 0
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Versuchsauswertungen 

Im Rahmen der Versuchstätigkeit des Instituts fallen zahlreiche Untersuchungen auf Befall mit Varroamilben 
oder Nosemasporen an, die in der folgenden Tabelle im Einzelnen aufgeschlüsselt sind. In einigen Projek-
ten werden Untersuchungen von Bienenbrot auf Rückstände von Pestiziden durchgeführt; diese Proben 
werden bei uns aufbereitet. 

Art der  
Untersuchung Le
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Varroabefall Boden
einlagen

205 0 0 0 0 296 432 1.525* 2.458

Varroabefall Bienen
proben

246 15 340 0 0 24 88 433 1.146

Varroa in Brutwaben 104§§ 0 0 0 19§ 0 0 0 123

Summe Varroa 555 15 340 0 19 320 520 1.958 3.727

Nosema-Sporen 0 0 340 0 0 0 0 0 340

Bienenbrot 0 0 12 0 0 0 0 0 12

Pollenuntersuchungen 0 0 0 125 0 0 0 0 125

Summe 555 15 692 125 19 320 520 1.958 4.204

Erläuterungen:
*	 direkt im Feld ausgewertet 
§	 in Kirchhain ausgewertet
§§	 Auswertung als Auftrag an Externe vergeben

Zell- und molekularbiologische Untersuchungen 

Untersuchungen mit Methoden der Zell- und Molekularbiologie bilden einen wichtigen Schwerpunkt im 
Laborbereich. Neben den jährlich anfallenden Proben aus dem Deutschen Bienenmonitoring (Debimo) 
analysieren wir hier vor allem systematisch erhobene Proben aus Versuchen. In geringerem Umfang werden 
auch Proben bearbeitet, die von Veterinärämtern oder Imkern eingesendet wurden. Vor allem die PCR-
gestützten Analysen auf Bienenviren spielen eine wichtige Rolle. Insgesamt wurden im vergangenen Jahr 
901 Virusuntersuchungen durchgeführt. Neben den Analysen auf Viren ist im PCR-Labor die Differenzie-
rung von Nosemasporen zur Unterscheidung zwischen den Erregern Nosema apis und Nosema ceranae 
von Bedeutung. Im Jahr 2022 haben wir diese Untersuchung an 116 Proben durchgeführt. Zur Beurteilung 
des Ernährungszustandes von Bienen im SoBinEn Projekt wurden bei 45 Bienenproben mittels PCR die 
Genexpression von Vitellogenin analysiert.
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Zell- und molekularbiologische Untersuchungen nach Projekten

Untersuchungsart DeBiMo Interne + 
Imker-Proben SoBinEn Summe

Befall mit Bienenviren  880 21 0 901

Nosema-Differenzierung 116 0 0 116

Vitellogenin-Nachweis 0 0 45 45

Summe 996 21 45 1.062

Qualitätsanalyse von Bienenprodukten

Die Qualitätsanalyse von Bienenprodukten erfolgt als reine Beratungsleistung für die Imkerschaft und 
dient nicht zur amtlichen Lebensmittelüberwachung. In Zusammenarbeit mit den Bieneninstituten in 
Celle und Hohenheim wurden im Jahr 2022 insgesamt 63 Honigvollanalysen sowie 149 Teilanalysen von 
Honigqualitätsparametern durchgeführt. Außerdem wurden 151 Honigproben sowie 31 Wachsproben auf 
Rückstände von Varroaziden und einigen wichtigen Pflanzenschutzmitteln untersucht. Der Hauptanteil der 
eingesandten Honigproben stammte dabei aus der jährlich stattfindenden hessischen Honigprämierung.

Hessische Honigprämierung 2022 - Qualitätsanalyse (Institut Celle)

Eingereichte Lose einwandfrei beanstandet

149 139 10

(* 8 x Konsistenz grobkristallin, 1 x Invertase-Wert zu niedrig, 1 x H2O-Gehalt über 18  %)

Rückstandsanalyse von 149 Honigen aus Hessischer Honigprämierung 
(Institut Hohenheim)

Substanz Wie oft  
gefunden? Höchster Wert Zulässiger  

Grenzwert beanstandet

Boscalid 20 0,041 ppm 0,050 ppm 0

Dimoxystrobin 23 0,060 ppm 0,050 ppm 1

Thiacloprid 1 0,010 ppm 0,200 ppm 0

Prothioconazol 5 0,049 ppm 0,050 ppm 0

Acetamiprid 2 0,032 ppm 0,050 ppm 0

Fluopyram 3 0,011 ppm 0,050 ppm 0

Flonicamid 3 0,034 ppm 0,050 ppm 0

Von 149 untersuchten Honiglosen im Jahr 2022 waren 116 (77,9 %) völlig rückstandsfrei.
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